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Ein Film über die Hundeaktion

in der Nordstadt finden Sie unter

www.giessener-allgemeine.de

NASSE KRABBELSTUBE – gesehen in der Wissenschaftsachse auf der Landesgartenschau. (Foto: Schepp)

AMPEL OHNE SINN – Die wohl überflüs-
sigste Fußgängerampel Gießens befindet
sich in der Grünberger Straße. Sie sperrt
und öffnet für Passanten die Zufahrt zum
PX-Gelände hinter dem Depot-Zaun. Klei-
ner Haken: Seit dem Abzug der Army aus
Gießen vor über sieben Jahren gibt es hier
keinen Kraftverkehr mehr. Aber die mit der
Lichtzeichenanlage an der »Rödgener Ga-
bel« gekoppelte Fußgängerampel läuft
trotzdem noch immer. Zum Glück verkeh-
ren hier nur ortskundige Passanten, die das
regelmäßig aufleuchtende Rotlicht schmun-
zelnd ignorieren. Falls sie es überhaupt
noch bemerken... (ta/Foto: Schepp)

Guten Morgen,
liebe Leser!

War es eine Wette? Bekommt der
Mann sonst nicht genug Aufmerksam-
keit? Oder war ihm vielleicht einfach
nur schrecklich heiß? – »Mer waas es
net«, sagt der Hesse. In der Tat wuss-
ten die vielen Passanten dieser Tage
nicht, warum da plötzlich ein Mann
nackt durch die Plockstraße flanierte.
Ein typischer Flitzer, wie sie immer
mal bei Großveranstaltungen gesichtet
werden, war er nämlich nicht. Denn er
flitzte nicht, er schritt. Sollte es ihm
um Beachtung gegangen sein, so war
sein Auftritt ein voller Erfolg. Denn
vor den Cafés und Kneipen war jede
Menge los, alle Tische waren besetzt.
Als an dem schwülheißen Tag plötzlich
heftiger Regen einsetzte und sich alle
Passanten unter die Gastronomie-
Schirme retteten, da hatte der Nackte
eine perfekte Bühne. Alle Blicke folg-
ten ihm, Pfiffe und Gejohle begleiteten
den Auftritt.Völlig aus der Fassung ge-
rieten einige Jugendliche, die gerade
noch supercool mit ihren Drinks be-
schäftigt gewesen waren. »WIE
KRASS IST DAS DENN?«, kreischten
sie hysterisch, sprangen auf und brach-
ten ihre Handys in Stellung. Ob sie
den Mann in der Aufregung erwischt
haben und dieser nun in irgendeinem
sozialen Netzwerk herumgeistert, ist
nicht überliefert. (cg)
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Der Stein des Kommandanten
Komtur-Wappen auf den Schiffenberg zurückgekehrt – Notar aus dem Rheinland als Überbringer

Gießen (dkl). Manchmal kehren die Dinge
doch an ihren angestammten Platz zurück.
Es ist bekannt, dass in den 1960er Jahren, als
die Verhältnisse auf dem Schiffenberg recht
ungeklärt waren, so einiges vom Hausberg
der Gießener verschwunden ist. Der auf-
merksame Heimathistoriker Dr. Peter Sattler
hat einst die Fehlstellen dokumentiert in
zwei Ausgaben der »Heimat im Bild«-Ge-
schichtsbeilage des Gießener Anzeigers
(Nr.39/1973 u. 33.Wo/1976), teilweise mit Fo-
tografien.

Anfang dieses Jahres schrieb ein Notar aus
dem Rheinischen an die Stadt Gießen, um
anzufragen, ob man an der Rückgabe eines
Wappensteins interessiert sei, der vermutlich
für einen Komtur (Kommandant) des Schif-
fenbergs gefertigt worden war. Gießens
Denkmalschützer Joachim Rauch zögerte
nicht. Mithilfe der Lokalhistorikerin und
Gästeführerin Dagmar Klein, die die oben
genannte Quellen schnell parat hatte, konn-
ten die Zuordnung des Steins und der An-
bringungsort geklärt werden. Im Standard-
werk für alle Denkmalschützer des heimi-
schen Raums, in Walbes »Kulturdenkmäler
des Kreises Gießen« (1933), ist der Wappen-
stein auf einem Foto deutlich erkennbar.

Rauch beauftragte den Bildhauer und Res-
taurator Martin Stein aus Karlstein, der
schon einige der historischen Grabsteine
Gießens restauriert hat, mit dem Abholen,
Säubern und Anbringen des 0,75 Meter brei-
ten und 0,80 Meter hohen Wappensteines.
Am Dienstag dieser Woche wurde er mit ver-
einten Kräften wieder an seinem ursprüngli-
chen Platz, in vier Meter Höhe »im südlichen
Querarm am östlichen Vierungspfeiler«, an-
gebracht.

Wie bei den aus dem Adel stammenden
Deutschordensrittern üblich, ist der Wap-
penstein mit dem Ordenskreuz, dem Her-
kunftswappen und einer Helmzier ausgestat-

tet. Letztere war jedoch schon in den 1930er
Jahren beschädigt. Die weitgehend lesbare
Inschrift (verschliffene Stellen in Klammern
angegeben) ist unter dem eigentlichen Wap-
pen wie auf einem geschwungenen Band ein-
gemeißelt:

FRIEDRICHVNICO FREYHERRVON
MVNSTER ZVR SAVRENBURG

(H)ERR ZV NAGELSHOF (VND) HOHEN
T:O:RITTER DEN XIII APRIL MDCCLIX
(CO)MMENTUR ZV FLOERSHEIM DEN

I4 MAY MDCCLXXIII : RATH
(GEBIE)THIGERVND COMMENTHVR (--

-)G DEN XXIII
(--) MDCCLXXV (----)

Friedrich Unico Freiherr von Münster zur
Saurenburg Herr zu Nagelshof und Hoher

T(eutsch):O(rdens):Ritter den 13. April 1759
Komtur zu Floersheim den 14. Mai 1773:

Rath Gebietiger und Komtur zu Schiffenberg
den 23. Mai 1775 Obrister in holländischen

Diensten

Friedrich Unico von Münster war der letzte
Komtur von Schiffenberg; er leitete die Ge-
schicke von 1775 bis 1809. Dann ging Schif-
fenberg durch den Reichsdeputationshaupt-
schluss in den Besitz des Großherzogtums
Hessen über. In diesem umfangreichen Ver-
teilungsverfahren nach den napoleonischen
Kriegen waren überall im Deutschen Reich
Kirchen- und Klosterbesitz enteignet und als
Entschädigung für den Verlust westrheini-
schen Besitzes unter den Adelshäusern auf-
geteilt worden. Der Deutsche Orden wurde
komplett aufgelöst.

Vielleicht kehrt ja auch der andere Wap-
penstein, der einst über dem Pferdestall
(heute Galerie) prangte, irgendwann wieder
zurück. Und womöglich auch die Grabdenk-
mäler, die laut Sattler in den 1960er Jahren
noch vorhanden waren.

Restaurator Martin Stein mit dem Komtur-
Wappenstein. (Foto: dkl)

Aus für »Bürgerarbeit«
Bundesprogramm endet ersatzlos – Gießener Ali betroffen

Gießen (kw). Drei Jahre lang konnte die
Arbeitsloseninitiative Gießen zwei »Bürger-
arbeiter« beschäftigen. Sie waren einst
selbst auf Jobsuche und konnten nun ande-
ren beistehen. Jetzt sind ihre Stellen ausge-
laufen. Anders als in früheren Jahren gebe
es kein Nachfolgeprojekt, bedauert der Ver-
ein. Daher müsse die Ali ihr Angebot im Ge-
werkschaftshaus nun reduzieren.

Bürgerarbeit soll Hartz-IV-Betroffenen ei-
nen Einstieg in den Arbeitsmarkt bieten, die
Aufgaben sollen gemeinnützig und zusätz-
lich sein. Die beiden Ali-Mitarbeiter Klaus
Henzelmann und Günther Kovacs waren mit
je 30 Wochenstunden tätig. Kovacs betreute
das Café, unter Henzelmann wurde das PC-
Angebot ausgebaut. Diese Angebote seien
sehr gut angenommen worden, erklärt Ali-
Mitarbeiterin Anja Sandtner. Im vergange-
nen Jahr besuchten regelmäßig 10 bis 20
Personen das Café, es wurden knapp 1000
Essen ausgegeben. Das PC-Angebot wurde
von 115 Menschen wahrgenommen, oft An-
fänger, die an ihren Bewerbungsunterlagen
arbeiteten.

Das Modellprojekt Bürgerarbeit des Bun-
desarbeitsministeriums – bundesweit wur-
den 34000 Stellen zur Verfügung gestellt, die
Kosten für die drei Jahre lagen bei etwa 1,3
Milliarden Euro – war von vornherein bis
Ende 2014 befristet. Dennoch hatte der Ver-
ein auf eine Weiterführung gehofft, so

Sandtner. »In der Vergangenheit gab es im-
mer irgendwie geartete geförderte Stellen.
Es ist erschreckend, dass es jetzt vom Job-
center aus keine Alternative für diese Perso-
nen mehr gibt.«

Die Hartz-IV-Behörde indes könne den
Wegfall der Bundesmittel nicht auffangen,
erläutert der Landkreis als Jobcenter-Träger
auf Anfrage. Für eine Weiterführung des
Projekts unter ihrer Regie fehle sowohl das
Geld als auch eine gesetzliche Grundlage.
Dies sei den Arbeitgebern der bisherigen
Bürgerarbeiter bei einer Info-Veranstaltung
des Jobcenters mitgeteilt worden. Der Ali sei
aber auch angeboten worden, für die beiden
Bürgerarbeiter andere Aufgabengebiete zu
finden. Wenn dafür eine zusätzliche Einar-
beitung oder betriebsinterne Qualifizierung
notwendig würde, könnte das Jobcenter ei-
nen Zuschuss zahlen.

Weiter mit Ehrenamtlichen?

Die Ali will nun versuchen, die Angebote
mit Ehrenamtlichen, die zur Zeit alle selbst
arbeitslos sind, wenigstens die Fahrtkosten
ersetzen zu können, bittet der Verein um
Spenden. Das Spendenkonto der Arbeitslo-
seninitiative bei der Sparkasse Gießen:
IBAN:DE67513500250205015310,BIC:SK
GIDE5F.

Anzeige

Wohnmaxx GmbH & Co. KG
Philipp-Reis-Straße 7 ∙ 35398 Gießen
www.wohnmaxx.com ∙ Öffnungszeiten:
Mo – Fr 9:30 – 20:00 Uhr ∙ Sa 9:30 – 18:00 Uhr www.facebook.com/wohnmaxx
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Edle Glaskaraffe,
mit Edelstahl-Ausguss,

lässt keine Zitronen-
scheiben austreten,

ca. 1,1 l.
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